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BUCHBESPRECHUNGEN

DIE UNVERSTANDENE KATZE

F. Branner. Verlag J. Neumann-Neudamm, Melsungen, 1989.

408 Seiten, 29 Färb- und 79 Schwarzweissfotos, 17 Zeichnungen.

DM 48.-.

Es handelt sich hier nicht um leichte Ferienlektüre, wie der
Rezensent zuerst glaubte, sondern um ein ernstzunehmendes

Buch, dessen Lektüre sehr anspruchsvoll ist. Es soll, wie der

Autor im Vorwort schreibt, das Verständnis für die Psychologie

und die besonderen Verhaltensweisen der Hauskatzen
vertiefen. Dabei wird das Verhalten der Katzen nicht
vermenschlicht, sondern mit dem Vokabular der Verhaltensforschung

dargestellt. So ist ein informatives Fachbuch entstanden,

das allen Kleintierpraktikern nur zu empfehlen ist und
das Impulse für den Unterricht an den veterinärmedizinischen
Fakultäten gibt. Denn der Auffassung des Autors, «dass es

Pflicht der Veterinärmedizin sei, sich - zumindest auf dem

Kleintiersektor - nicht nur um das körperliche Wohl der

Patienten zu bemühen, sondern sich auch für deren seelisches

Wohlergehen als kompetent zu betrachten» (Seite 257), ist

beizupflichten.
Das Buch beginnt mit einem Kapitel über Katzenhaltung, das

sich eher an den Laien richtet. Anschliessend werden einige
Grundbegriffe aus der Verhaltenslehre definiert und das

normale Verhalten der Katze beschrieben. Neun Kapitel beschäftigen

sich mit Verhaltensanomalien. Hier wird klar dargestellt,

dass es keine «Patentrezepte» für die Behandlung
«neurotischer» Katzen gibt, sondern dass auf jeden Fall speziell
eingegangen werden muss. Häufig führt auch das Fehlverhal-
ten des Besitzers zu Verhaltensstörungen der Katze, deren

angeborenes Verhaltensinventar nicht den engen
Lebensbedingungen einer Wohnung angepasst ist. In allen Kapiteln und
besonders im Kapitel 16 «Überblick über Behandlungs- und

Vorbeugungsmöglichkeiten unerwünschten und abnormen

Verhaltens» wird auch auf die medikamentöse Therapie

eingegangen.

Immer wieder weist der Autor daraufhin, dass die Haltung von
Hauskatzen mit freiem Auslauf weitgehend unproblematisch
ist, während die reine Stubenhaltung gelegentlich zu Problemen

führt (Seite 7). Er spricht von «krankmachender Wirkung
von Frastrationssituationen unter Stubenhaltungsbedingungen»

(Seite 321), von den «unnatürlichen Zwangsverhältnis¬

sen in der menschlichen Wohnung» (Seite 322) oder von der

«Langeweile im reizarmen Wohnungsmilieu..., die zu einer

Hyperfunktion des Fresstriebes führt» (Seite 218). Hier klingt
ein tierschutzrelevantes Problem an, das nicht mit den wenigen

Zeilen Antwort auf die Frage «Sind Katzen unter all den

betrachteten Lebensbedingungen überhaupt glücklich?»
(Seite 220) abgetan werden kann.

Abgerundet wird das Buch durch ein umfangreiches
Literaturverzeichnis mit Arbeiten bis 1988, wobei leider im Text

nur selten auf die verwendeten Literaturquellen hingewiesen
wird. Das detaillierte Sachregister erleichtert das rasche
Auffinden der gewünschten Information. Die zahlreichen Fotos

und Abbildungen sind aussagekräftig.
Ein Buch, das nicht nur in die Bibliothek jedes Kleintierpraktikers

gehört, sondern auch gelesen werden muss.

M. Wanner, Zürich

EMBRYOLOGIE DER HAUSTIERE

B. Schnorr. Enke Verlag, Stuttgart, 1989. 2., neu bearbeitete

Auflage. 244 Seiten, 212 Abbildungen, 14 Tabellen.
Fr. 65.30.

Vier Jahre nach seinem Erscheinen liegt nun die zweite Auflage

dieses Kurzlehrbuches vor. Am bewährten grundsätzlichen

Aufbau wurde festgehalten und auch die Seitenzahl

blieb unverändert. Durch sparsameres Layout konnten aber

dennoch inhaltliche Erweiterungen vorgenommen werden,
namentlich zur Spermakonservierung, Teratologie, Federbildung

und Entwicklung der Bursa fabricii. Insgesamt wurde
der Text korrigiert, aktualisiert und die nomenklatorische
Kohärenz ausgebaut. Zudem stellen die hinzugekommenen
etymologischen Hinweise zweifellos eine Bereicherung dar.

Einige Abbildungen sind gänzlich neu erstellt worden und
zahlreiche wurden überarbeitet. Auch die Wiedergabe
histologischer Schnitte wurde etwas kontrastreicher. Wichtige
Neuerscheinungen wurden ins Literaturverzeichnis
aufgenommen.

Ein Buch, das den Bedürfnissen der Studenten Rechnung trägt
und seinem Ansprach damit vollumfänglich gerecht wird.

M. Stoffel, Bern
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